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Übungsgruppen für Lehramtsstudierende aus Mathematik

Florian Stampfer1,2 und Christian Bargetz2
1Bereich DiNGIM, Institut für Fachdidaktik, Universität Innsbruck,

2Institut für Mathematik, Universität Innsbruck

Kompetenzorientierte Fachausbildung in vorlesungsbegleitenden
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Verbesserungspotential des Übungsbetriebs Begriff: Mathematisches Fachwissen

Baumert, Kunter (2006)

. akademisches Forschungswissen

. ein profundes mathematisches Verständnis der in
der Schule unterrichteten Sachverhalte

. Beherrschung des Schulstoffes auf einem zum En-
de der Schulzeit erreichten Niveau

. mathematisches Alltagswissen von Erwachsenen

National Research Council (2001):
Mathematical proficiency

. conceptual understanding

. procedural fluency

. strategic competence

. adaptive reasoning

. productive disposition

Manifestation mathematischen Fachwissens in der Lösung von Aufgaben

Logik
Strategie

Vorstellung
Visualisierung

Abstraktion
Konkretisierung

Rechnen
Programmieren

Strategie:

• Zurückführen auf y2 = c

• Quadratisches Ergänzen

Logik:

• Rechnen in komm. Ringen:

(a+ b)2 = a2 + 2ab+ b2

Abstraktion:

• Polynome über R zerfallen in lineare und quadratische Faktoren;
über C nur in Linearfaktoren

• Satz von Vieta

• Lösungsformeln nur für Grad ≤ 4

Konkretisierung:

• schiefer Wurf

• Volleyballwurf

−3 −2 −1 1 2 3 4

10

20

30

(
3

4
,
31

8

)

x

f(x)

Quadratwurzel

Übergabe: a, ε ∈ Q+

u ← 0, v ← a
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Rückgabe: (u, v)
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Strategien

. Schriftliche Ausarbeitung: – Eigenständiges Formulieren
– Korrekte Verwendung der mathematischen Sprache
– Betrachtung eines Sachverhaltes aus mehreren Perspektiven

. Präsentation von Aufgaben: – Fokus auf Schlüsselpunkte
– Vernetzung Aufgabe und Theorie
– Präsentation eines Sachverhaltes aus mehreren Perspektiven

. Peer-Feedback: – Durchführung eines Peer-Review-Verfahrens
– Perspektive des/der Beurteiler/s/in

Ablauf

Die Strategien sollen über mehrere Semester nach folgendem Schema implementiert werden.

1. Semester: schriftliche Ausarbeitung

2. Semester: schriftliche Ausarbeitung mit Peer-Feedback

3. Semester: Präsentation

4. Semester: Präsentation mit Peer-Feedback

Beurteilungsbogen

Feedback zur Ausarbeitung PS Analysis 2, SS 2015

Blatt/Aufgabenummer: Name:

Beurteilung (1 2 3 4 | 5) ����
∣∣�

Korrekte Lösung � � �
ja teilweise nein

Gesamteindruck und Nachvollziehbarkeit + −
Die Aufgabe weist eine klare Gliederung bzw. eine nachvollziehbare Struktur auf. Die Ausarbeitung
ist gut lesbar (sauberes Schriftbild), die Ergebnisse sind deutlich als solche gekennzeichnet. Die Vor-
gehensweise bei der Aufgabenlösung wird zumindest in Stichworten erläutert.

Vorstellungsvermögen und Interpretation + −
Wenn möglich wird die Aufgabenstellung mithilfe einer Skizze oder einer anderen grafischen Darstel-
lung veranschaulicht. Die Darstellung dient einem besseren Verständnis für die Aufgabenstellung sowie
deren Lösung. Die Ergebnisse werden zumindest in Stichworten interpretiert.

Folgerichtige Argumentation + −
Die einzelnen Rechen- bzw. Argumentationsschritte sind transpartent (z. B. wird die Bedeutung der
Variablen erläutert oder eine Substitution explizit angegeben). Bei Bedarf werden Sätze und Beispiele
aus der Literatur (Skriptum) angeführt und die Voraussetzungen für deren Anwendung überprüft.

Rechnen (ggf. computerunterstützt) + −
Die Berechnungen sind richtig, was bei komplizierten Rechenschritten mithilfe einer Probe verifiziert
wird. Längere Rechnungen werden bei Bedarf in einen Anhang ausgelagert. Berechnungen sind mög-
lichst effizient ausgeführt (z. B. Symmetrien verwenden).

Abstraktion und Konkretisierung + −
Die Aufgabenstellungen und deren Ergebnisse sind in einen größeren Zusammenhang eingeordnet, in-
dem die zugrunde liegenden Theorien benannt werden. Umgekehrt werden theoretische Behauptungen
an konkreten Beispielen bzw. Gegenbeispielen erläutert und vereinfacht dargestellt.

Was mich besonders angesprochen hat . . .

Was mir aufgefallen ist . . .

Kommentare Erste Ergebnisse aus Evaluierungen

Die oben genannten Strategien wurden bereits mehrfach in Lehrveranstaltungen für verschiedene Semester
erprobt und evaluiert.
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Wie hilfreich waren die

Ausarbeitungen und das

Feedback dazu? (N=18)

ex
ak

te
D

ar
st

el
lu

ng

st
ru

kt
ur

ie
rt

ar
be

it
en

fa
ch

lic
he

V
er

ti
ef

un
g

P
rä

se
nt

at
io

n
m

at
he

-
m

at
is

ch
er

In
ha

lt
e

0

2

4

6

8 7

3

6

3

Häufige Antworten
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Was habe ich bei der Ausarbei-

tung besonders gelernt? (N=16,

Mehrfachnennungen möglich)
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Wunsch nach detailliertem Feed-

back zu Präsentationen (N=30)
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lange/trockene Rechnerei bereits gelöste Aufgaben Schwierigkeiten sich schrift-
lich auszudrücken

Vorrechnen auf gleichblei-
bendem Niveau

Klausuraufgaben chaotisch
häufig Minimallösungen

Bestimme die Lösungen von 2x2 − 3x + 5 = 0.

”
Es wird generell der Vortrag besser vor-

bereitet; die Aufgabenstellung wird de-

tailierter erklärt; es wird mehr Bezug

zum Skript hergestellt; interessant wäre

der Vortrag der ausgearbeiteten Aufga-

ben!“

”
Ich achte jetzt mehr darauf, dass ich

Skizzen mache und Verknüpfungen zur

VO herstelle, weil ich gesehen habe,

dass das wichtig ist. Ich habe mehr

Selbstvertrauen beim Vorrechnen.“

”
[Ich habe besonders gelernt] mathema-

tische Inhalte besser zu präsentieren, In-

tegrale z.B. auf mehrere verschiedene

Weisen berechnen zu können oder allge-

mein verschiedene Vorgehensweisen zur

Lösung von Aufgaben [ . . . ]“

”
Durch die Ausarbeitung habe ich ge-

lernt, mich spezialisiert in ein Gebiet

einzuarbeiten“

”
[Ich habe besonders gelernt] genauer

zu sein [sowie] Schritte auszuformulie-

ren und zu begründen“

”
stärkt die Fähigkeit mathematische

Probleme exakt zu beschreiben“


